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National Exchange Bank

Hopkins-Place nnd German-Straße.
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Ihr Conto wird gewürdigt werden.

Sicherhcitskästen zu vermietljen.

Waldo Newcomer, Präsident.
R. B. Landdaic, Kaftftec.
Cltnlon G. Maraa,

lJunils.lJ) Hlftss-Kasslrer.

Kummer H Hecker,
Teutsches Bank- und Wcchselgeschüst.

Mftnltedrr der AkNcnbiirse.
26 Svnth-Straße.

..NoNanal Bank os ls>>mmerce".S>kdiinde.

An- Mid Verlaus von Miien und Obliantlo.
neu. Wechsel uud Credildriese aus alle baupl-
'iichlicheu Siädlc iruropa'-S. Nu- und Verlaus
lremder Geldsorleu. sowie Auescrligunü von
Voiimachieu. LchillSluric von, ul> „ach
Tculschloud. (Avr37—)

Teutsche Spnrbank von Baltimore.
SUtkst.fie

Baltimore- und Eutaw-Strnße.
cssrn iiialich von !' bis -, Uhr.

Tonncrstaa Vvrnd von bis Uhr.
Tie Gelder werden nur in sicheren Villen

nd ObiUuilioneu und misaewähilcu Hhpolhelen I
uuüeleol.

Shiluin, Priissdenl.
William Svilman, Echahmcisler.

Direktoren— —

Charles Svilman. John Lnnae,
Rodert Lauge. Harr F. Liudeman.
I. HcuN, Schaler, George H. übst,
C. Liederlnecht, George Bi. Hemmeler,
Henry D, Dreher, G. T. Rupvel.
Williem Svilman Henry SllchNng.

Damen-Schneider.
Ich serlige Kostüme nach Mas für stillen

Titz und Arbeit gnrnutir don Plü an.
Paul Pinkus,

Nr. 152, John-Strahe.
< Mo 15-7,

AnsiretalM ErstMnmi
im Zuschneiden und Fertigen

von

Männer - Kleidern
gunlilizirt uu zur NroduMon der absolut

bellen Resnllgle.
Vnzügc ou istll.ü an.

Basti,nore'S etnztgrr Schneider,

I. H. Rkitzc L S-h.
640 West-Baltimorc-Straße,

ah VrchEtrasie.
<Mür.,SO.DtDoSO" i

Baltimorer Adressbuch für 1!>1 C>
befindet sich letzt unter Presse.

Die Verleger wnnlchen, bol! alle Einzelner,
sonen Firmen oder Corporation-, üte ihre
Adresse seil dem 1. Dezember geändert habe
oder oie eine WohiiniigS-Veränderung in näch-
ster Ankunft vorzunehmen benbsichttgen, ihre
ulte und neue Adresse IN das Bureau dieser
Gesellschaft sosorl einsenden.

R. L. Polk L Eo„
F. W. B. Haneke, Geschäftsführer.

1200—1205 Ealvrrt Building.
FeoLB—l

Alle Psandlelhtn werden ein Jahr ausbewahn.
Ciavltrt 1825.

„ConsoUdaled Loa Uomvanh",
Nr. l, Nord-Gah-Slrahe-

S. SolabeS 6 Co.,
Nr. 75. Wrsi-Balltmore Strafte.

Spezielle Rate uns grofte Pfandleihen
Seiten-Etngang zu, Prtvatbüreou.

Der DmWe Cvrrchmiöent.
!Wtk-VitUl Park.

Jetzt offen.
Hört die König!. Artillerie-Kapelle.

Nnirr Lrftunn von Sin. Lrrlnmio,
drin deiützmiestrn rromdnne-Soliste der Welt.

Die großartigen „Rncrr Dips".
Scenische Buhn. Panama-Kanal.

Bester Danzdode Im Staate, mit Musik von
Pros. Stcinmaldo crmrsirr viesetde Musik
wie Im „Hotel Belvedere". Cd. Roiirr, der
Mau, dessen Stimme die Musik übertönt, und
die „Sonitzern Cntcrtalners" ans dem Tanz-
boden.

Bestes Sectl,irr Tiucr in Marktland.
Eintritt frei. sc. Fahrgeld.

<Ma>B—l3W>

Maryland Jockey Elnb.
Frühjahrs-Rennen

Pimlicv.
1. bis cinschlietzlich 17. Mai,

7 Renne tiitkllch, ctkis-tzlictzttch „Stcevlcchlisc."
krsics Bennen 2.M Rachm. Mntritt §l-00.

cApräi)- Mnillld)

Conrad FahmüllerL Sons
Polsterer, Matratzcnmacher nnd

Tapezierer,
Nr. will, West-Lombard-Strotze.

Sendet Postkarte.
Notzhaar Mairatzr nesertiat und renovtrt.

Jeiister-Bonteaur.
Reparaturen a Mitbeln aller Art.

sJaittl—l

Schumacher L
Foreman, WM
lind die Gläser. die Sie zum Nah- und Fern-
sehen brauchen ahne hlijlliche Linie. Mit dem
..So leichten Nalenkieiiimer Remilalor sind
sie itt jeder Beziehung ein Comfort.

Schumacher L Fvrenian, Optiker.
3 Wesi-Lecington-Siratze.

sSeplM—)

Fevien-Reisen
„zur Ser."

Baliimore ach

W o st o n
Savannah.. Jacksonville.

Angenehme Fahrt.
Feine Dampser. Niedriger Fahrpreis.

Beste Bedienung.
Man schliche ein I die Reiseroute

„Tie seinsic Tour der .rüste rnilntia".
Touren Bücher sollen-.-! aus Verlangen.

Merchnnts L Miners Trans. Eo.,
Biliel-Burean Lighi nnd German-Sir.,

Baltiinorc, Md.
sJnnll—)

Molov - Kyct'es.
Nene nd gebrauchte

Harley-Davidson-Motoren.

Neue, von P200—P265.00
Gebrauchte, von... .PlO0 —P 200.00
Andere Fabrikate von ?75 —b 175.00

Alle in bestem Zustande und
garcmllrt.

Heinz Motor Co.
611 Wcst-Norlh-Atic.

C. L- P. Telephon, 850 Evlnmbia-Avenne.

Riesenbrnnd in Duluth.
Vierzig Millionen Fuß Bauholz nie-

dergebrannt.' Hunderttanscnde
von Dollars Schaden. Getrei-
despeicher in Chicago in Asche.
Pier in Jacksonville zerstört.
Brand auf „Sau Giovanni" ver-

nichtet 7060 Sack Mucker.
Tulut h, Mich., 8. Mai. Ein

gewaltiger Brand, der heute in dein
Alger-Sniith Holzgeschäst aKrach
und von einem riesige Sturmwind
angepeitscht wurde, richtete eine
Schaden von mehreren Hnnderttau
send Dollars an. Ter Brand ist an-
scheinend durch ein von in der Nähe
spielenden (lindern fortgeworfenes

Streichholz verursacht worden, lieber
vierzig Millionen Fusz Bauholz sind
verbrannt. Tie Feuerwehr von Dn-
lulh und von Superior arbeitete meh-
rere Stunden, ehe die Flammen unter
Coutrole gebracht werden konnte.

Ei Mann ist lebensgefährlich ver
bräunt worden.

70l> 0 Sa cl Zuck e r ve r

brau n t.

New - Vork, 8. Mai. Ein
Brand, der heute ini Achterdeck des

italienischen Dampfers „San Giovan-
ni" ansbrach, zerstörte eine Ladung

von 7000 Sack Mucker, die nach Pa-

lernio und Neapel bestimmt waren.
Eine Untersuchung über die Ursache
des- Feuers ist eingeleitet worden.
Ra u chlos e s Pulver -Fa -

brik a b g e b r a n n t.
Cadillac, Blich., 8. Mai.—Ein

Brand, der aus bisher unerinittelter
Ursache ausbrach, zerstörte heute zwei
der zwölf Fabrikgebäude der Cadillac
Chemical Company. Die Gesellschaft
liefert rauchloses Pulver an die briti
sche Regierung. Der Schaden dürfte
die Summe von isUoO.OiX, beträchtlich
übersteigen.

Brand in Chicago.
Chicago, Jll., 8. Mai. Ein

Feuer vernichtete heute etwa 10,000
Büschel Getreide in einem Speicher
der Chicago Grain Co. und richtete
eine Schaden von P2oo,o<> an. Der
Präsident der Gesellschaft sprach die
Vermuthung ans, daß es sich um einö
„Verschwörung" handeln mag.

Tchiffs pi cr nied e rgc -

b r a n n t.
I a cl sonvill e, Fla., 8. Mai.—

Feuer vernichtete gestern den Pier Nr.
ck der Florida East Coasl Railway am
Südufer des St. lohns-Flusses. Vier
am Pier liegende Frachtdampfer wur-
den schwer beschädigt. Der Schaden
wird auf über P2lX>,,'XX> geschätzt. >

llvonneik c, dir ven ..Demftnen Correivon-
denicn" lyl viinMim oorr „ikgrlinnsftg er-
holle. sini yedeir, drr Ossice eav.u ver rl-
yn ,< tiyrtz'lta, Rtiiiyetlnng z amqk.

Baltimore, Md., Dienstag, den 0. Mai 1910.

Zn Wh.
Der White Star Dam-

pfer „Cymrie."

Angeblich von Untersee-
boot im Atlantischen

Ozean torpedirt.

Wenige Einzelheiten über Vorfall be-

kannt. Schiff hatte mit Kriegs-

Munition New Vvrk am 20. April

verlassen. (keine Passagiere

an Bord. Dampfer stand seit
mehreren Monaten im Dienst der

englischen Regierung.

London, 8. Mm. Lloyds er
hält die Nachricht durch Vermitte-
lung der „Exchange Telegraph Co.",

daß die „Cimric" im atlantischen
Ozean torpedirt worden ist. Es wird
in London zugegeben, daß sich keine
Passagiere an Bord des Dampfers
befinden. Einzelheiten über das Ge-

schick des Dampfers fehlen.
„Cyniric sinkt.

London, 8. Mai. Es wird ge-
meldet, daß der Dampfer „Cyniric"
sinkt.

(Das Schiss war am 20. April von
New-Vork nach Liverpool in See ge-
gangen und gehört der White Star-
Linie. Es stand lange Jahre im Per-
sonen - Beförderungsdienst zwischen
New-Vork und den englischen Häfen.
Das Schiff ist ein Fahrzeug von 10,°
000 Tonnen, 5)85 Fuß lang und (i-t

Fus; breit. Es war im Jahre 1808
erbaut worden. Seit beginn des
Krieges stand die „Cymric" in Dien-
sten der englischen Regierung. Auf
der letzten Reise hatte sie keine Passa-
giere an Bord. Tie Besatzung betrug
bei der letzten Reise etwa 100 Mann,
unter denen sich keine Amerikaner be-
fanden. Ter Kapitän ist ein Eng-
länder Namens Beadnall. Tie Ver-
treter der White Star Linie stritten
zwar in New-?)ork ab, daß daS Schiss
von der englischen Regierung über-
nommen worden sei. Ter Dampfer
hatte eine allgemeine Ladung an
Bord und war heute in Liverpool
fällig. Tie „Cymric" beförderte
schon seit einer beträchtlichen Zeit kei
ne Passagiere mehr.)

Um die Mitta g s st u d e
torpedirt.

Liverpool, 8. Mai. Nach
den bisher eingetroffenen Nachrich
ten glauben die Beamten der White
Star-Linie, daß die „Cymric" heute
uni die Mittagsstunde torpedirt wor
den ist. Der Dampfer hat keine
Passagiere an Bord.
„Marie Molines" torpe-

dirt.
Lolld o n, 8. Mai. Die sran

zösische Bark „Marie Molines" ist
am 0. Mai von einem Unterseeboot
versenkt worden. Tie aus achtzehn
Mann bestehende Besatzung ist ge
landet worden.

(Die „Marie Molines" war am
2-1. Aril in Nantesp, Frankreich,
aus Chile, eingetroffen. Sie hatte
einen Tonnengehalt von 1064 Ton
neu.)
TicLa d u n g der „Cyinri c."

N e w - V o r k, 8. Mai. In dem
Bureau der White Star-Linie wurde
heute erklärt, daß das Schiff die ge-
wohnte Menge von Kriegsmaterial
an Bord gehabt hätte. Dem Mani-
fest deS Schiffet nach befanden sich
ans der letzten Reise folgende Artikel
an Bord: 101 Kisten Gewehre und
andere Feuerwaffen, 11,010 Geschoß
hülsen, 8,000 Kisten Patronen, 10
Theile von Aeroplanen, 100 Rollen
Stacheldraht, 8l Motore und Theile
davon, 20 Kisten Gewehrtheilc, sechs
Kisten Seitengewehre, 220 Kisten
Zündschnuren und 6,720 Kisten Zün-
der.

(Aus London ist über die „Cyni-
ric" bisher keine weitere Nachricht
eingetroffen. Anscheinend sind die
ersten Berichte über das Schicksal des
Schisses vom Censor aufgehalten
worden.)
Oesterreich bestreitet, „Jm-

per ato r" sei ohne War-
nung beschossen wor-

d dn.
Washington, 7. Mai.—Durch

den amerikanischen Botschafter Pen-
sield in Wien hat die österreichische
Regierung den Ver. Staaten ihre
Version von dem Angriff eines ihrer
Unterseeboote auf die russische Barke
„Imperator" mitgetheilt, von welcher
zwei Amerikaner, einer von ihnen mit

AufKöße 304

stehen die Deutschen.
Alle Vttthei-jgllllg'igrilbkll gekommen

llel-er!31!0 Oehmgene gemacht

geizeil fast dreifache Aekermacht

Franzosen Häven 51 Divisionen vor Berdnn.

Bericht des deutschen Keneralstavs.
(Druhlioö nach Sahbille.)

Berlin, 8. Mai. I den lebte Kämpfen um Verdun haben die
deutschen Truppe das ganze Grnbensystein der französischen Stellungen
am Nvrdabhang der Höhe 004 erstürmt. Diese Kunde bringt der heute
veröffentlichte Bericht de deutschen Genernlstnbs. Der vollständige Wort-
Inut der Bekanntmachung folgt:

Westlicher K r i e g S s ch a n p l a tz.
„Die Operationen westlich der Maas (Verdun - Abschnitt) wurden

zum größten Theile von den braven pomnierschen Truppen ausgeführt.
Sie waren von großen technischen Schwierigkeiten begleitet, waren aber
dennoch äußerst erfolgreich nnd hatte geringe Verluste ans nserer Seite
zur Folge gehabt. Trotz zähen Widerstandes des Feindes und seinen
zahlreichen Gegenangriffe, haben dir deutschen Truppe das ganze Schüt-
zrngraben-Shstein, das die Franzosen nm Nvrdabhang der Höhe 004 an-
gelegt hatten, erstürmt. Dir deutschen Linie dehnen sich jetzt bis auf den
Gipfel der Höhe ans. Der Feind erlitt ganz außergewöhnlich schwereVer-
lüge. 40 verwundete Offiziere und 1280 verwundete Soldaten sind
llein in diesem Abschnitte von uns gefangen worden. Tie feindlichen An-
griffe gegen die Westabhäugc des Berges sind von ns überall mit schwe-
ren Verlusten für die Franzosen abgeschlagen worden.

Lrstlich der Maas, an beiden Seiten der Thiaumont-Farm, haben sich
erbitterte Kämpfe abgespielt. Ter Feind hntte hier außer anderen Trup-
pe,itheile große Contjngente von Neger-Regimentern in das Tressen ge-
schickt. Der Angriff brach zusammen und 000 Gefangene wurden in die-
sem Abschnitt von uns gemacht In diesen Kämpfen haben wir festge-
stellt, daß die Franzosen neue Truppenvcrbände in den Kampf geführt
hatten. Im Maas-Abschnitt hatte der Feind 51 Divisionen angesetzt, ein-
schließlich von Divisionen, die znm zweiten Male an den Kämpfen theil-
nahmen nnd inzwischen wieder ans Mvbilstürkr gebracht Warden waren.
Tics ist wehr als die doppelte Zahl der deutschen Truppen, die den An-
griff ausführe.

Auf dem Rest der Front Hoden sich keine bedeutsamen Ereignisse zu-
getragen. Unsere Patrouillen führten erfolgreiche Unternehmungen in
der' Nähe von Tiepval und Lerey uns.

In einem Luftknmpfe über dem Walde von Ente de Freideterre fie-
len zwei französische Aeroplane in Flammen zur Erde.

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplntz: Tie Lage ist unverändert."
(Eine französische Division besteht aus etwa 16,000 Mann kämpfen-

der Truppen. Demnach haben die Frnnzvse über 800,000 Mnn vor
Verdun im Kampfe stehen. ES wurde allgemein genommen, daß die
Zahl der angreifenden deutschen Truppen nicht mehr als OIXYOOO Mann
oder sechs bis sieben Armrccorps übersteigt, lons durch den heutigen deut-
sche Bericht erhärtert zu werden scheint.)

Per türkische Bericht.
K o n st an t i n o pe l, 8. Mai (via London). Der nachstehende

Bericht über die Entwickelungen im Operationsgebiet der türkischen Ar-
mee' ist heute in Konstantinvpel veröffentlicht Word:

„Von den Kämpfen an der Jrnk-Front nnd im KanknsnS ist nichts
Neues z berichten.

Am 6. Mai warfen zwei feindliche Aeroplane zehn Bomben iifein
Schiff, das bei Akke-Bnhr kreuzte, ein Soldat wurde dabei leicht verwun-
det. In Höhe der Insel JmvroS versuchte ein feindlicher Flieger, der von
einen, Monitor und einen, Kreuzer unterstützt war, Seddul-Bahr z be-
schießen. Vierzig Bombe,, wurden abgeworfen, die aber keinen Schaden
anrichteten. Ter Kreuzer zog sich in dichten Rauchwolken ringehüllt nach
der See zurück.

Am Strande der Insel Kimstr beschossen ein Monitor, ei Torpedo-
boot und zwei feindliche Flieger wieder mehrere offene Hafenplätze, muß-
ten sich nber von unserer Artillerie wieder zurückziehen. Ter Monitor
nnd das Torpedoboot sind von unseren Geschossen getroffen worden."

einer Verletzung, gerettet wurden.
Oesterreich bestreitet, das; das Fahr-
zeug ohne Warnung gefeuert hat, wie
es in dem offiziellen Bericht des ame-
rikanischen Konsuls in Barcelona ge-

heißen hatte. Die Erklärung bildet
die Antwort auf eine vom Sekretär
Lansing gestellte Anfrage.

Von autoritativer Seite wurde
heute Abend erklärt, die Ver. Staaten
würden die Bemühungen um die Er-
mittelung des Thatbestandes fort-
setzen, um sich über die zu thuenden
Schritte schlüssig zu werden.

Nach der österreichische,: Darstel-
lung des Angriffs gab das Untersee-
boot zwei Warnungsschüsse auf den
„Imperator" ab, welcher verfehlte,
beizulegen. Ein dritter Schuf; sei
durch die Takelage gedrungen. Tann
stießen die Mitglieder der Mannschaft
der Barke in einem Boot von dieser
ab und näherten sich dem Untersee-
boot. Ein Verwundeter, der in dem
Boot gefunden wurde, wurde in das
Unterseeboot aufgenommen und dort

ärztlich behandelt. Später, so besagt
die österreichische Darstellung, nahm
das Unterseeboot das Boot in
Schlepptau und gab dieser- erst auf,
als es nahe bei dem Dampfer war.

Die Vereinigten Staaten stehen
noch mit Oesterreich im Falle des
amerikanischen Tank-Schiffes „Petro-
lite" in Unterhandlung. Eine zweite
Note über diesen Fall soll in Bälde
nach Wien abgehen. Sie hätte schon
vor mehreren Wochen abgehen sotten,
jedoch verzögerte sich ihre Absendung
durch die Unterhandlungen mit
Deutschland.

„G algatc" Verse n k t.

Lond o n, 8. Mai. Der engli-
sche Dampfer „(Haigate", non Port-
land, Oregon, nach England, ist am
Samstag versenkt worden. Diese
Nachricht erhält heute Lloyds.

(Die „Galgate" war ein Fahrzeug
von 2,064 Donnen Gehalt und wurde
zuletzt am 24. April in St. Michaels
gemeldet).

DkliklllttM.
Die deutsche Note an

Washington.

Sekretär Lansing kabelt
dem Botschafter Gerard

die Antwort.

Deutsche Zugeständnisse genügend.

Vereinigte Staate hoffen auf
gewissenhafte Durchführung der

Versprechen. Verhältniß der

Vereinigten Staaten zu Deutsch-

land uuabhäugig von dem zu
England.

Washington. 8. Mai.—Nach-
stehend folgt der Text der Note, die

heute Sekretär Lausiug au den Bot-
schafter Gerard in Berlin kabelte,

mit dem Auftrage, die Mittheilung
an den Minister des Auswärtigen zu
übermitteln:

„Die Note der Kaiserlich Deutschen
Regierung vom 4. Mai 1016 hat
von der Regierung der Ber. Staaten
eine sorgsame Beachtung erhalten.
Es wird besonders zur Kenntniß ge-
nommen, daß es die Absicht der Kai-
serlichen Regierung ist, in Zukunft ihr
Möglichstes zu thun, nm die Ki-iegs-
Operationeii während der Dauer des
Krieges ans die kämpfenden Truppen
der kriegführenden Länder zu be-
schränken, und daß sie entschlossen ist,
allen ihren Befehlen unterstellten
Marine - Kommandanten Einschrän-

kn gen aufzuerlegen, wie sie nach
den anerkannten Gesetzen des Völker
rechts erforderlich sind, auf denen die
Regierung der Ver. Staaten bestan-
den hatte.

Während der Monate, die verflos-
sen sind, seitdem die Kaiserlich Deut-
sche Regierung am 4. Februar 1015
ihre Unterseeboot-Politik angekün-
digt hatte, die jetzt glücklicher Weise
aufgegeben worden ist, hat die Regie-
rung der Ver. Staaten sich beständig
von Motiven der Freundschaft leiten
und zurückhalten lassen, in ihren ge-
duldigen Bemühungen, die kritischen
Fragen zu einer friedfertigen Lösung

zu bringen, die diese Politik im Ge-
folge hatte. Wenn die Regierung
der Ber. Staaten jetzt die Erklärung
der Kaiserlich Deutschen Regierung
annimmt, daß sie gewillt ist, diese
Politik aufzugeben, die so ernstlich
die guten Beziehringen zwischen den
beiden Ländern gefährdete, dann ver-
läßt sie sich darauf, daß diese in Zn-
knnft geänderte Politik der Kaiser-
lich Deutschen Regierung auch gewis-

senhaft durchgeführt wird, so daß die
hauptsächlichste Gefahr zu einem Ab-
bruch der guten Beziehungen zwi-
schen den beiden Ländern aus dem
Wege geschafft wird.

Die Regierung der Ver. Staaten
hält es für erforderlich, zu erklären,

daß sie es als selbstverständlich vor-
aussetzt, daß die (kaiserlich Deutsche
Regierung nicht anzudeuten beab-
sichtigt, daß die Beibehaltung der so-
eben bekannt gemachten Politik in
irgend einem Zusammenhange steht
mit dem Kurs oder dem Resultat der
diplomatischen Verhandlungen zwi-
schen de Ver. Staaten und irgend
einer anderen kriegführenden Macht,
obwohl gewisse Stellen der Note der

Kaiserlich Deutschen Regierung vom
vierten d. M. diese Auslegung mög-

lich erscheinen lassen. Um jedoch ir-
gend welche möglichen Mißverständ-
nisse zu vermeiden, setzt die Regie-
rung der Ver. Staate die Kaiserlich
Deutsche Regierung in Kenntniß, daß
sie nicht für einen Augenblick de Ge-
danken aufrecht erhalten und noch
wenige,! zu diskntiren wünscht, daß
der Respekt der Rechte der amerika-
nischen Bürger durch die deutschen
Flotten-Koinmandaiiten in irgend ei
„er Weise oder in dein geringste

Grade abhängig gemacht werden
könnte von der Haltung irgend einer
anderen Regierung in Bezug der
Rechte der Neutralen und Nicht-Com-
battante. In solchen Fragen ist die
Verantwortung einzeln und nicht ge-
meinsam, absolut und nicht relativ."

Note ab g e fand t.
Washington. 8. Mai. Die

amerikanische Antwort auf die letzte
Note der Berliner Regierung ist heu-
te fertiggestellt und nach Berlin über-
üttelt worden. Sekretär Lansing
machte bekannt, das; die Note kurz sei,
und für die Morgeiizeitungcn zur
Veröffentlichung zur Verfügung ge-
stellt werden wird.

I • I
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Nr. 130.

Teutschländis ch e P r e ß -

E o ui ui e >itare. I,
cDrahUo nach CnYVINe.I .

Berlin, 8. Mai. (Uebei'see-
Nnchrichteii - Agentur.) - Die Caiii-
meutare der deutsche Zeitiin-zcu
über die deutsche Antwort aus die.
amerikanische Note sind im allgemei-
nen sehr kurz.

In einigen Artikeln wird hervor-
gehoben. daß Präsident Wilson bis-
her in seine an Deutschland gerich-
teten Noten viel schärfer ist als in
denen für Großbritannien. Andere
Zeitungen mißbilligen das Verspre-
chen Deutschlaud'S, Handelsschiffe ',

warnen und zu durchsuchen und Neu-
scheu leben in der Kriegszone wie auch
sonstwo zu retten, ohne irgend welche
Bedingung an dieses wichtige Zuge-
ständnis; zu knüpfen.

Der allgemeine Ton der Eommeil-
tare ist der. naß man mit Ruhe der
weitere Entwicklung entgegensehe.

In weiteren Commentaren erheben
säst alle deutschen Zeitungen Ein-
spruch gegen die vereinzelten falschen
Auslegungen der Note und heben als
den bedeutendste Punkt aus dersel-
ben hervor, daß die deutsche Regie-
rung nach reiflicher Erwägung aller
in Betracht koimueudeu Umstände fick,
dazu entschlossen habe, ein weitrei-
chendes und fbedeuteudes Zugestünd-
uiß zu machen.

Tie Zeitungen nehme auch Bezug
auf frühere Erklärungen amerikani-
scher Staatsmänner und heben her-
vor, demgemäß habe das deutsche
Zugeständnis;, daß nicht erst für die
Zukunft versprochen wäre, sondern
aus der Stelle durch Ertheiluug neu-
er Befehle au die deutsche Marine-
Streitkräfte in Kraft träte, die Hin-
dereuisse aus dem Wege geschasst, die
bisher einer Zusammenarbeit aus die
Wiederherstellung der Freiheit der
Meere entgegengestanden hätten.

Wiener Ansichten.
Wien, 7. Mai, via London, 8.

Mai. Tie hiesige Preise giebt im
allgemeinen ihrer Zufriedenheit mit
der Antwort der deutschen Regierung
auf die amerikanische Note Ausdruck.

Alle Zeitungen sind einstimmig der
Ansicht, daß Präsident Wilson sich
jetzt weiter als Vertheidiger des Völ-

kerrechts und der Hiimauilät erwei-

sen muß, und aus diesem Grunde
gezwungen ist, die nöthigen Schritte
zu unternehmen, um Großbritannien
zur Aufgabe seines sogenannte „ge-
setzlich gemachten PirateuOmms" zu
veranlassen.

Die Leitartikel erklären ferner, das;
Wiliou'S Ansichten nicht von dem
ganzen amerikanischen Bolk getheilt
werden, und bedauern, daß die Ver.
Staaten nicht dnrch einen Manu
vertreten würden, der die Situation
nicht von dein Standpunkte einer
„einseitigen Nentralität"anseyr. Med-

rere Zeitungen deuten auch, fast setzt
zum ersten Male, an. daß Wilson's
Ansprüche auf Neutralität dnrch den
versöhnenden Ton der deutschen Note
einfach an die Wand gedrückt worden
sind.
Teutschennd englische Eon-

tro Versen müssen ge-
trennt bleiben.

Washiiigto n, 8. Mai.- Starke
Andeutungen von amtlicher Seite lie-
ßen gestern Abend darauf schließen,
daß die Administration Deutschland
eine kurze Mittheilung zustellen dürs-
te, welche von der neuen Instruktion
für die Commandeure der Tauch-
boote, von welcher die denlsche,Note
spricht, Kenntniß nimmt und der kai-
serlichen Regierung inittheilt, solange

diese Instruktion wirksam bliebe,
würden die diplomatischen Beziebnn.
gen zwischen den beiden Nationen
fortgesetzt werden. Sollte eine solche
Mittheilung abgesandt werden, so
würde sie zweifellos klarstellen, daß
die Vereinigten Staaten nicht dul-
den werden, daß ihre Beziehungen zu
Großbritannien hineingezogen wer-
den.

Antoritatio wurde gesagt, daß,
wenn wieder ein Schiff, ans dem sich
amerikanische Bürger befinden, von
einem deutschen Unterseeboote unter
Verletzung des Völkerrechts versenkt
werden sollte, die diplomatischen Be-
ziehungen ohne weiteren Austausch
von Noten sofort abgebbrochen wär-
den, sobald die Thatsachen des Falles
festgestellt sind.

Präsident Wilson brachte fast den
anzen gestrigen Tag ans dem Zim-
mer z, den Inhalt der deutschen
Note und die genaue Bedeutung der
darin gebrauchten Worte stndirend.
Auch Staatssekretär Lansing bat die
Note in AnnapoliS, wo er den Rest
der letzten Woche vertu acht bat, eilige-
hend stndirt. Bald nach seiner heu-
tigen Rückkehr nach Washington wur-
de er nach dem Weißen Hanse beschie-
den.


